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TRAGRESERVEN IN DER FUNDATION
MOBILISIEREN

Nachrechnung einer kombinierten Pfahl-
Platten-Gründung in der Nordwestschweiz

Eine Überbauung mit zwei Mehrfamilienhäusern
und einer Einstellhalle ist auf Pfählen fundiert.
Die Lastabtragung soll rechnerisch überprüft
werden. Dazu wird das Zusammenwirken von

Fundamentplatte und Pfählen berücksichtigt.
Diekombinierte Pfahl-Platten-Gründungermöglicht

es, dass keine zusätzlichen Pfähle erstellt
werden müssen.

Die Überbauung in der Nordwestschweiz steht

auf einem heterogenen Baugrund. Baugrundbohrungen

zeigten mehrere Schichten mit variablen

Mächtigkeiten: Silt,Ton,Bauschotterund schliesslich

den Felshorizont in etwa 8 bis 10m Tiefe unter
Terrain mit einem Verformungsmodul ME-Wert)

von 100 000 bis 130 000kN/m2. Aufgrund der

ermittelten Kennwerte ist das Bauwerk über
Spitzenpfähle gegründet, die eine mittlere Pfahllänge

von 10.5m haben, einen Pfahldurchmesser von

D 90 cm aufweisen und in Abständen von 3 bis

6m gebohrt sind.

Der Pfahlprobebelastungsversuch zeigte einen

charakteristischen äusseren Pfahlwiderstand von

rund 2MN. Dabei werden über 50% der jeweils

durch einen Pfahl abzutragenden Last über den

Pfahlmantel in den Baugrund abgeleitet. Dieser

Widerstand genügte nicht, um die vorhandenen

Lasten in den Boden abzutragen. Um die

Lastabtragung dennoch zu gewährleisten, hätten
zusätzliche Pfähle eingebaut werden können.
Stattdessen aber sollte eine detaillierte Analyse den

Nachweis bringen, dass die bestehende Fundation

den Lastabtrag gewährleistet: Der Autor

prüfte die kombinierte Pfahl-Platten-Tragwirkung

und ergänzte diese mit Setzungsmessungen während

der ganzen Bauausführung.

KOMBINIERTE PFAHL-PLATTEN-GRÜNDUNG

In einem ersten Schritt ermittelte der Autor die

Abtragung der Gebäudelasten auf die Fundation

mithilfe des Plattenstapelmodells von Cubus.

Dabei berechnete er die Nettolasten effektive

Lasten ohne Sicherheitsfaktoren), um eine

möglichst gute Vergleichbarkeit mit den gemessenen

Verformungen zu erreichen. Die Bodenplatte

und die Pfähle wurden dabei elastisch
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01 Die Lasten in einem Gebäude müssen für
die Bemessung abstrahiert werden: Die

Wände werden zu Linienlasten, die Stützen zu
Punktlasten
02 Die Pfähle dürfen nicht überbelastet
werden: Pfahltragfähigkeitsprüfung an einem
ausgewählten Pfahl
03 Darstellung der Linienlastenauf einem
Teilbereich des Fundamentes
04 Der Untergrund, in den das Gebäude

fundiert ist, interagiert mit derkombinierten
Pfahl-Platten-Gründung
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gebettet, aber mit unterschiedlichen Federsteifi
gkeiten modelliert.
Die Werte dieser Lasten flossen in einem zweiten

Schritt in ein Computerprogramm für Geotechnik

Geotec Office). Danach konnte mithilfe des
Steifezifferverfahrens und einer nicht linearen
Pfahlmodellierung mit finiten Elementen die kombinierte

Pfahl-Platten-Gründung berechnet werden.

Ergebnisse daraus sind die Verformungen und die

Beanspruchung der Pfähle und der Platte. Der

Vergleich der gemessenen und der berechneten

Verformungen zeigt eine gute Übereinstimmung –

das statische Modell bildet den vorhandenen
Zustand realistisch nach.

MEHRAUFWAND ZAHLT SICH AUS

Die detaillierte Prüfung der Fundation weist nach,

dass es nicht notwendig ist, zusätzliche Pfähle zu

bohren. Damit rechtfertigt sich in diesem Fall der

rechnerische Mehraufwand, denn die Kosten für
den erforderlichen Rechenaufwand sind im
Vergleich zu den Mehrkosten für zusätzliche Pfähle

vernachlässigbar klein.
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A superstructure in North-western Switzerland

with two apartment buildings and an underground

garage is erected on a foundation comprising piles

in heterogeneous building ground. The structure
stands on a foundation made of end-bearing piles

with an average lengthof 10.5m, a pile diameter of

D 90 cm and drilled at spacings of 3m to 6m.
The pile specimen load test revealed a characteristic

outer pile resistance of about 2MN. Over 50 %

of the transmitted load is transferred via the pile

skin into the building ground. This is insufficient
for load transfer so that it may have been necessary

to drive additional piles. Instead, the
combined pile-slab load-bearing capacity was meas¬

ured and supplemented by soil displacement

measurements during the construction work.
The first step was to determine the transmission
of building loads to the foundation. The second

step was to enter these load figures into a

geotechnical computer program. Then the combined

pile-raft foundation was calculated using the stiffness

method and a non-linear pile modelling

method with finite elements. It emerged that the

static model provides a realistic simulation of the

actual condition. A detailed inspection of the
foundation showed that itwasnot necessary to drill
additional piles. In this case, the additional calculation

effort is justified.
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